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Wenn INan als Geburtsjahr des Orıgenes 185 Chr akzeptiert, ann ist 7U 18 Zentenarıum
VO Altmeister der Origenesforschung ein Werk vorgelegt worden, das AUS der umfänglıchen
Quellenkenntnis jahrzehntelanger Bemühungen dıe orıgeneische Theologıe schöpft und
CL Einsiıchten gegenüber Nautın Urıgene Sa VvIe el 5  —_ Parıs 1977, vermiuttelt.
Für ist UOriıgenes ein Theologe, der auf der olıe der zeitgenössischen Philosophıe (»Alleın
ıne Seıite VOIN Orıgenes scheıint mehr christliche Philosophıe enthalten als ehn Seiten VO

ugust1nus«) ıne der »regula f1de1« entsprechende Durchdringung der christliıchen Lehre
geboten hat, dıe freiliıch iın manchen Punkten (z.B der vieldiskutierte sogenannte orıgeneische
Subordinatianısmus) och eınen »embryonalen« Zustand repräsentiert. Die bekannte fatale
Verurteijlung VO orıgeneischen Lehren auf dem Okumenischen Konzıil VO Jahre 553
nıcht Wwıe 345 VOIl 453, trıfft ach ÖOrıgenes nıcht, weıl dıe Anathematısmen nıcht ın den amtlı-
hen Konzıilsakten erscheıinen und lediglıch der Name Orıgenes für dıie Orıgenisten des
Jahrhunderts ste Schade, daß das alte Gerücht VOIl der Selbstentmannung des Jugend-
lıchen ÖOrigenes och erns nımmt. Vgl dagegen Früchtel Orıgenes Das Gespräch mıt
Herakleıides un dessen Bischofskollegen über ater, Sohn un eeile Die Aufforderung ZU

Martyrıum, Stuttgart 1974, 10f. mıt Anm 2031
Das glücklich aufgebaute Handbuch Origenes schıildert zunächst Lebensgang, Werk un:

Persönlichkeit. Die rel reichlıch untergliederten großen Kapıtel präsentieren Orıgenes als
»exegete«, »spırıtuel« und »theologien«. Damlıt hat dıe Grundlını:en der orıgeneischen
Theologıe herausgestellt, dalß der Leser ın dıesem Werk AaUus einem (guß dıe derzeıt beste
Eınführung iın den größten Theologen der en Kırche griechischer unge ZUT Verfügung hat.
Es wäre sehr wünschen, daß sıch Autor un! Verlag entschlıeßen würden, das Buch ın dıe
deutsche Sprache übersetzen.

Wılhelm Gessel

Cesare Giraudo, La SIrultliura letteraria preghiera PUCAFILSELICAH. SazZ10
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Die in Zusammenarbeıt zwıschen dem Bıbliıcum und dem Orıientalıschen Instıitut ın Rom
VO (nlbert un Arranz geleıitete Dissertation hat bereıts ın weıten reisen Aufsehen
erregt und einer intensıven Dıiskussion über dıe VO Verfasser aufgestellten TIhesen geführt.
In diesem Zusammenhang sSEe1 auf Tre1 repräsentatıve Diskussionsbeiträge hingewiesen, VOT em
auf dıe sorgfältige Darstellung und Auseinandersetzung mıt dem Werk VO  — Meyer,
»Das Werden der lıterarıschen Struktur des Hochgebets. Hınweilise eıner wichtigen Neuer-
scheinung«, Zeitschrift für Katholische Theologie 105 (1983), 184-202; ber uch Gerhards,
» Die lıterarısche Struktur des eucharıstischen Hochgebets. Zu einer Studıe über dıe alttestament-
lıchen urzeln der Anaphora und deren Entfaltung 1mM Jüdısch-chrıistlıchen Beten«, Liturgisches
Jahrbuch 373 (1983), 90-104, und JTalley, » ıterary Structure of the Eucharıstıc Prayer«,
Worship 58 (1984) 404-419, ollten konsultiert werden. Dıiese Beıträge sınd Zeugen der Bedeu-
tung un: des Werts dieser Untersuchung. Arbeıten, dıe CUuU«C Paradıgmen ZU besseren
Verständnis der überlheferten Formen bıeten, haben ıhren besonderen Reız und sollten UNSCTCT

Wertschätzung gewiß se1n, uch dann, WEINN einıge Modiıfikationen notwendiıg Sind.
Wır Ww1issen heute, da ß der rsprung und dıe frühe Entwicklungsgeschichte des eucha-

ristischen Hochgebets nıcht richtig erfaßt werden können, WEINN dıe Verwurzelung 1Im jJüdıschen
Beten nıcht mıteinbezogen wird. Ungeklärt und umstritten ist jedoch noch, mıt welchen


